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1 DPD – Digitales Pick-to-light Device 

1.1 Einleitung 

Dieser Implementierungsleitfaden beschreibt die Integration der digitalen Pick-to-light-Module in eine SPS- 

Umgebung. Weitere technische Daten und rechtliche Hinweise gibt das Einzeldatenblatt des jeweiligen Mo-

duls. 

 

DPD Varianten 

Bestellnummer Anzeige Befestigung Ein- und Ausgänge 

7508001876 4-Zeichen LED Rundrohr 28mm - 

 7508001928 4-Zeichen LED C-Profil 36mm - 

7508002015 4-Zeichen LED Rundrohr 28mm Digitaleingang via M8 

Kontrolles eines LED-Streifens via M8 

7508002014 4-Zeichen LED C-Profil 36mm Digitaleingang via M8 

Kontrolles eines LED-Streifens via M8 

7508001907 4-Zeichen LED - Digitaleingang via M8 

Kontrolles eines LED-Streifens via M8 

 

Technische Daten (Ausschnitt) 

Bussystem 

Typ Modbus RTU  

Baudrate 57600 Bd  

Datenformat 8N2  

Übertragung RS-485 Halbduplex  

Versorgungsspannung   

Spannung 24V DC … 36V DC  

Maximalstrom 50mA  

Anschlüsse   

Versorgungsspannung 

und Datenbus 

M12 Stecker & Buchse  

A-codiert 

 

Verbindungskabel STP 4-polig Weidmüller 196471xxxx oder 1060132xxxx 

(xxxx = Länge in cm) 

Max. Kabellänge 1200m (Daten) Der Spannungsabfall bei langen Kabeln muss 

berücksichtigt werden! 
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1.2 Funktionale Übersicht 

- Anzeige von 4 über Modbus-RTU empfangenen ASCII-Zeichen soweit mit 7 Segmenten darstellbar 

- Sensortaste leuchtet mehrfarbig entsprechend der über Modbus-RTU empfangenen Farbinformation 

- Statusbyte ist auslesbar über Modbus-RTU 

- Licht der Sensortaste schaltet ab bei Berührung 

- Blinken für 3 Sekunden, wenn die Sensortaste im inaktiven Zustand berührt wird 

- Ansteuerung eines LED-Streifens mit WS281x-Treibern über den M8-Anschluss
1
 

 

1.3 Blockdiagramm des DPDs 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                                      

 

 

 
1
 Konfigurierbar für Firmwareversionen 1.2.7 und höher beim „DPD advanced“ 
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1.4 Zustands-Übergangs-Diagramm eines DPDs 

 

 

 

 

 

  



Implementierungsleitfaden: Digitales Pick-to-Light-System  

Seite 6 von 34, Gorm Rose, Firmware 1.2.7, Stand: 02.2019 
 

 

 

 

   

 

1.5 Systemtopologie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Legende: 

PLC SPS 

GW Gateway zum übergeordneten Systembus zur DPD-Line 

PS Versorgungsspannung 

DPD Digitales Pick-to-light Device 

n Anzahl der DPDs pro Linie 

lFB Kabellänge des Feldbussegmentes 

lS Kabellänge zwischen Gateway und ersten DPD 

l Kabellänge zwischen zwei DPDs 

lPS Kabellänge zwischen PS und dem ersten DPD 
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Dieser Verdrahtungsplan zeigt eine Beispielanordnung. In realen Anwendungen sind meistens mehrere Ga-

teways in einem Schaltkasten sowie die Spannungsversorgung angeordnet. Zum Stromverbrauch müssen 

auch extern verbundene Lichtschranken und LED-Streifen hinzugerechnet werden. 

Sind Spannungsversorgung und Gateway in einem Gehäuse, so ist, lS gleich lPS. 

Wird die Spannungsversorgung  in der Mitte der Linie angeschlossen, so ist n die Anzahl der DPDs geteilt 

durch 2. 

1.6 Berechnung der maximalen Kabellänge 

 

2 

 

 

 

1.7 Busverbindung 

Jedes DPD hat einen M12-Stecker und eine 

M12-Buchse. Bis zu 31 DPDs können in einer 

Linie hintereinandergeschaltet werden. 

Geeignete Kabel sind z. B. Weidmüller 

196471xxxx oder 1060132xxxx (xxxx = Länge 

in cm). Modbus-RTU-Daten und 

Versorgungsspannung werden über ein Kabel 

übertragen. Die beiden Leitungen für Modbus-

RTU müssen paarweise verseilt sein. 

Geeignete Kabel werden z. B. für CAN, 

DeviceNet oder CC-Link verwendet. 

 

 

                                                      

 

 

 
2
 Hardwareversionen x2.0.0 oder höher 

lFB                               Gegeben durch die Feldbus-Technik, z. B. 100m für Ethernet-basierte Feldbusse 

 

lS + n x l < 1200m           Linientopologie 

lS + n x l < 100m           Beliebige Topologie  

 

n x lPS + ½ n ( n – 1 ) x l < K    K = 2000m für Versorgungsspannung = 31.5V 

            K = 1000m für Versorgungsspannung Spannung = 28.5V 

            K = 10000m für Versorgungsspannung Spannung = 48V2 
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Verkabelung des DPD-Buses 

M12 Pin Farbe innerhalb 

Kabel (meistens) 

Farbe innerhalb DPD Signal 

1 = Schirm (Schirm) _____________ Schirm = FE = + 

Versorgungsspannung 

LED-Streifen (Option) 

2 _____________ |____________| +Versorgungsspannung 

3 _____________ _____________ 0V 

4 |____________| _____________ RS-485 (A / Y / TxRx+) 

5 _____________ _____________ RS-485 (B / Z / TxRx-) 

 

 

 

 

 

                                                       

 

 

M8-Anschluss 

M8 Pin  Farbe innerhalb DPD Signal 

1  _____________ +Versorgungsspannung des 

Sensors 

2  |____________| WS281x serieller Ausgang 

3  _____________ 0V 

4  _____________ Eingang 

Schirm  - +Versorgungsspannung für 

LED-Streifen 
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Bespiel-Sample der RS485-Signale A und B des ersten Bytes der Antwort von DPD 3: 

 

 

 

1.8 Testsetup 

Ein einfacher Testaufbau kann mit Hilfe eines PCs und eines sehr 
preiswerten USB-RS-485-Adapters zusammen mit einem 24V-Netzteils 
durchgeführt werden.. 

                                 

 

Für einfache Tests kann sehr gut ein Terminalprogramm wie  “HTerm” verwendet werden. Konfigu-

ration: COM-Port (COM7 in diesem Beispiel), 57600Bd, 8N1, no handshake, Newline after 1ms.  
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Beispielcode: Initialisierung Modbus-RTU mit Python und der Lib “minimalmodbus” (Linux / Windows): 

 

 

 

1.9 Integrierte Servicefunktionen des DPDs 

- Anzeige der Firmware-Version (2 Zeichen)
3
 und der Modbus-RTU-Adresse für 3.5 Sekunden nach 

dem Einschalten der Spannungsversorgung 

- Anzeige der Firmware-Version (2 Zeichen)
4
 und der Modbus-RTU-Adresse für 3 Sekunden, wenn 

die Sensortaste mehr als 4 Sekunden lang berührt wird 

- Rücksetzen der Modbus-RTU-Adresse auf 31 (Auslieferungszustand), wenn  die Sensortaste mehr 

als 4 Sekunden lang innerhalb der ersten 15 Sekunden nach Einschalten der Spannungsversorgung 

berührt wird 

 

1.10 Modbus-RTU-Funktionen 

Modbus unterstützt zwei unterschiedliche Datenformate: Bit-granulare Befehle, die “coils” für Ausgänge und 

für Eingänge “discrete inputs” genannt werden und 16-bit-Wörter, die “holding registers” für Ausgänge und 

“input registers” für Eingänge genannt werden. Achtung: Die Adresszählung startet bei 1 und die erste Ziffer 

spezifiziert den Datentyp!
5
 

  

                                                      

 

 

 
3
 Firmware-Version 1.2.6 und höher 

4
 Firmware-Version 1.2.6 und höher 

5
 Vgl. http://www.chipkin.com/files/liz/MODBUS_2010Nov12.pdf für Details 

http://www.chipkin.com/files/liz/MODBUS_2010Nov12.pdf
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Tabellarische Übersicht der Modbus-Register 

„Coils” = bit-granulare Ausgänge mit Schreib- und Lesezugriff über die Modbus-Funktion 01/05 

0 00001 DPDactive (normalerweise unbenutzt) muss gesetzt werden, um das DPD zu 

aktivieren = Touch-Sensor freizuschalten; erfolgt durch Schreibbe-

fehl von Anzeige- oder LED-Daten automatisch 

0 00002 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen (Output0) 

0 00003 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen (Output1) 

0 00004 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen (Output level bit 0) 

0 00005 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen (Output level bit 1) 

0 00006 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen 

0 00007 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen 

0 00008 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen 

“Inputs” = bit-granulare Eingänge mit Lesezugriff über die Modbus-Funktion 02 

1 00001 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen  

1 00002 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen  

1 00003 DPDButton  gesetzt während der Sensortaster berührt wird oder  Input0 aktiv ist 

1 00004 DPDBToggle wechselt wenn die Sensortaster berührt wird oder Input0 aktiviert 

wird, wenn das DPD vorher aktiviert wurde 

1 00005 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen (I0Toggle XOR 

DPDBToggle) 

1 00006 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen (I1Toggle) 

1 00007 Reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen (Input0 active XOR Button 

touched) 

1 00008 Reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen (Input1) 

“Input registers” = wortweise Eingänge mit Lesezugriff über die Modbus-Funktion 04 

3 00001 res./HwVer0 high-Byte: reserviert, low-Byte: Hardware-Versions-ID 

3 00002 res./HwVer1 high-Byte: reserviert, low-Byte: Hardware-Versions-ID 

3 00003 res./HwVer2 high-Byte: reserviert, low-Byte: Hardware-Versions-ID 

3 00004 res./FwVer0 high-Byte: reserviert, low-Byte: Firmware-Versions-ID 

3 00005 res./FwVer1 high-Byte: reserviert, low-Byte: Firmware-Versions-ID 

3 00006 res./FwVer2 high-Byte: reserviert, low-Byte: Firmware-Versions-ID 

3 00007..21 res./Serial high-Byte: reserviert, low-Byte: Seriennummer (15 Bytes) 

3 00022 Reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen 

“Holding registers” = wortweise Ausgänge mit Schreib- und Lesezugriff über die Modbus-

Funktionen 06/16 und 03/23 

4 00001 DPDASCII4 / 

DPDASCII0 

high-Byte: fünftes Zeichen des LED-Displays (ASCII) 

low-Byte: erstes Zeichen des LED-Displays (ASCII) 

4 00002 DPDASCII5 / 

DPDASCII1 

high-Byte: sechstes Zeichen des LED-Displays (ASCII) 

low-Byte: zweites Zeichen des LED-Displays (ASCII) 

4 00003 DPDASCII6 / 

DPDASCII2 

high-Byte: siebtes Zeichen des LED-Displays (ASCII) 

low-Byte: drittes Zeichen des LED-Displays (ASCII) 
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Tabellarische Übersicht der Modbus-Register 

„Coils” = bit-granulare Ausgänge mit Schreib- und Lesezugriff über die Modbus-Funktion 01/05 

4 00004 DPDASCII7 / 

DPDASCII3 

high-Byte: achtes Zeichen des LED-Displays (ASCII) 

low-Byte: viertes Zeichen des LED-Displays (ASCII) 

4 00005 res./DPDFarbe high-Byte: reserviert, low-Byte: gültige ASCII-Werte: “R”, “V”, “B”, 

“O” für rot, grün, blau und orange 

4 00006 DPDColAttr gültige ASCII-Werte: “FI”, “CL”, “CR” für Dauerlicht / schnelles und 

langsames Blinken; erstes ASCII-Zeichen im high-Byte 

4 00007 reserviert reserviert für zukünftige Erweiterungen
6
 

4 00008 DPDstripe0 Controlwort0 LED-Streifen
7
 

4 00009 DPDstripe1 Controlwort1 LED-Streifen
7
 

4 00010..48 reserved reserved for future use for various non-permanent data 

4 00049..64 reserved reserved for future use for various permanent data 

 

Anmerkung zu Big Endian: 

Bei Modbus-RTU wird das high-Byte wird zuerst übertragen gefolgt vom low-Byte. 

  

                                                      

 

 

 
6
 Schreibzugriff mit Modbus-Befehl 06 setzt die Modbus-RTU-Adresse  

7
 Konfigurierbar für Firmwareversionen 1.2.7 und höher beim „DPD advanced“ 
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1.11 Modbus-RTU Beispiel-Datenübertragung 

1.11.1 Lesen des Status von DPD 18 = 0x12 (alle acht “Input” Bits 1 00001…1 00008) 

Der Modbus-RTU Master sendet: 

Data0 Data1 Data2 Data3 Data4 Data5 Data6 Data7 

DPD address 
0x12 

18 

Modbus Cmd 
0x02 

2 

Modbus Addr 
0x00 

0 

Modbus Addr 
0x00 

0 

Modbus Cnt 
0x00 

0 

Modbus Cnt 
0x08 

8 

CRChigh 
0x7b 

123 

CRClow 
0x6f 

111 

 

DPD 18 antwortet z. B.:

Data0 Data1 Data2 Data3 Data4 Data5 

DPD address 
0x12 

18 

Modbus Cmd 
0x02 

2 

Modbus Cnt 
0x01 

1 

DPD status 
0x01 

1 

Modbus CRC 
0x64 

100 

Modbus CRC 
0xcc 

204 = -52 

 

 

 

Die angeforderten 
Statusdaten befin-
den sich im vierten 
Datenbyte der 
Antwort. Bitte die 
CRC auswerten, 
um Übertragungs-
fehler aufzude-
cken! Wenn kein  
DPD 18 verbunden 
ist, wird keine 
Antwort empfan-
gen. Ein geeignetes 
Timeout ist z. B. 
5ms. 
 
Das Master-
Kommando ist 
immer gleich, so 
dass die 31 Pakete 
mit CRC vorbe-
rechnet werden 
können: 
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1.11.2 Schreiben des Displays und der LED für DPD 18 = 0x12 (4 00001…4 00006) 

Der Modbus RTU-Master sendet beispielsweise: 

Data0 Data1 Data2 Data3 Data4 Data5 Data6 

DPD address 
0x12 

18 

Modbus Cmd 
0x10 

16 

Modbus Addr 
0x00 

0 

Modbus Addr 
0x00 

0 

Modbus Cnt 
0x00 

0 

Modbus Cnt 
0x06 

6 

Modbus Cnt2 
0x0c 

12 

Data7 Data8 Data9 Data10 Data11 Data12 Data13 

 
0x00 

0 

Display0 
0x31 = ‘1’ 

49 

 
0x00 

0 

Display1 
0x2d = ‘-’ 

45 

 
0x00 

0 

Display2 
0x31 = ‘1’ 

49 

0x00 

0 

Data14 Data15 Data16 Data17 Data18 Data19 Data20 

Display3 
0x38 = ‘8’ 

56 

 
0x00 

0 

DPDColor 
0x42 = ‘B’ 

66 

DPDColAttr1 
0x46 = ‘F’ 

70 

DPDColAttr0 
0x49 = ‘I’ 

73 

Modbus CRC 
0x62 

98 

Modbus CRC 
0x79 

121 
 

 

DPD 18 antwortet darauf immer: 
Data0 Data1 Data2 Data3 Data4 Data5 Data6 Data7 

DPD address 
0x12 

18 

Modbus Cmd 
0x10 

16 

Modbus Addr 
0x00 

0 

Modbus Addr 
0x00 

0 

Modbus Cnt 
0x00 

0 

Modbus Cnt 
0x06 

6 

Modbus CRC 
0x42 

66 

Modbus CRC 
0xa8 

168 = -88 

 

Mit diesen beiden Kommandos kann ein DPD-System vollständig betrieben werden. Das Scannen aller ma-

ximal 31 DPDs erfolgt in weniger als 0,5 Sekunden. Das Programm für eine SPS mag folgende Struktur 

haben:  

 

 



Implementierungsleitfaden: Digitales Pick-to-Light-System  

Seite 15 von 34, Gorm Rose, Firmware 1.2.7, Stand: 02.2019 
 

 

 

 

   

 

Beispiel in Python mit der Lib “minimalmodbus”: Zeigt auf den  DPD deren Addresse an und leuchtet grün. 

Danach wird fortlaufend das Toggle-Bit gelesen und bei Tastendruck “TEST”/blaue LED ausgegeben: 
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1.12 Modbus-RTU-Adresseinstellung über Modbus 

1.12.1 Setzen einer neuen Modbus-Adresse für DPD 31 = 0x1f (wird dauerhaft gespeichert) 

Ein fabrikneues DPD ist immer auf die Modbus-Adresse 31 programmiert. Der Modbus-Master sendet z. B. 

folgende Bytefolge, um das DPD auf Adresse 18 zu setzen: 

Data0 Data1 Data2 Data3 Data4 Data5 Data6 Data7 

DPD address 
0x1f 
31 

Modbus Cmd 
0x06 

6 

Modbus Addr 
0x00 

0 

Modbus Addr 
0x06 

6 

Modbus Data 
0x00 

0 

Modbus Data 
0x12 
18 

Modbus CRC 
0xea 

234 = -22 

Modbus CRC 
0x78 
120 

 

Das DPD prüft die Adresse. Nur Adressen im Bereich von 1..30 werden akzeptiert. Adressen im Bereich von 

129..158 (also 1..30 + 128) werden genau dann akzeptiert, wenn die Taste des DPDs gleichzeitig berührt 

wird. DPD 31 antwortet mit der gleichen Antwort. Anschließend antwortet das DPD nur noch auf Adresse 18.  

 

Da auch hier das Kommando immer gleich ist, lassen sich die Kommandos ebenso vorberechnen für die 

Zieladressen 1..30 bzw. 1..30 + 128: 
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1.12.2 One-touch-Adressierung 

Dadurch, dass ein DPD nur auf Adress-Settings > 128 reagiert, wenn die Taste gleichzeitig berührt wird, 

lässt sich eine einfache Adressierung einer fabrikneuen Linie wie folgt implementieren. Wenn eine bereits 

adressierte Linie umadressiert werden soll, muss vorher das Kommando „AT SSL,31“ gesendet werden. Es 

ist hilfreich, diesen Algorithmus ebenfalls in der SPS zu hinterlegen. 
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Das folgende Python-Script zeigt dies exemplarisch (ohne vorheriges Rücksetzen mit “AT SSL,31”): 
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1.13 Setzen einer neuen Modbus-Adresse für DPDs mit Adresse 31 

Durch Berühren der Sensorfläche für mehr als 5 Sekunden gelangt man in den eingebauten Adress-Setup-

Modus eines DPDs, wenn dieses bisher auf die Adresse 31 programmiert war. 

 

Der Ablauf ist wie folgt:  

 

1. Sensortaster für mehr als 5 Sekunden berühren  Modbus-Adresse wird angezeigt und Taster 

blinkt schnell rot 

                 

2. Sensortaster berühren zum Hochzählen der Adresse bis die gewünschte Adresse angezeigt wird 

 

3. Sensortaster für mehr als 5 Sekunden berühren  Neue Modbus-Adresse wird gespeichert, Taste 

leuchtet dauerhaft grün 

                     

 

Wenn der Sensortaster mehr als 3 Sekunden nicht berührt wird, beendet das DPD den Adresseingabe-

modus. 

 

Das Zurücksetzen der Adresse auf die Adresse 31 kann durch Betätigen der Sensortaste für 5 Sekunden 

innerhalb der ersten 15 Sekunden nach Kaltstart oder durch das unten gezeigte AT-Kommando durchgeführt 

werden. 

 

1.14 Zurücksetzen aller DPDs auf Adresse 31 (kein Modbus-Kommando – Vorsicht!) 

Data0 Data1 Data2 Data3 Data4 Data5 Data6 Data7 Data8 Data9 

"A" 
0x41      
65 

"T" 
0x54     
84 

Space 
0x20          
32 

"S" 
0x53     
83 

"S" 
0x53     
83 

"L" 
0x4c     
76 

"," 
0x2c     
44 

"3" 
0x33     
52 

"1" 
0x31     
49 

LF 
0x0a     
10 

 

Achtung: Alle DPDs werden auf Modbus-Adresse 31 zurückgesetzt! 

 

Dieses Kommando kann z. B. mit einem Terminalprogramm wie “HTerm” gesendet werden.  

 

Das Kommando muss als ein String ohne zeitliche Lücken gesendet werden und mit „LF“ abgeschlossen 

werden. HTerm muss z. B. auf “send on enter: LF” eingestellt sein. 
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1.15 Steuerung der LED-Streifens mit integrierten WS281x-Treiberbausteinen 

LED-Streifen, bei denen die einzelnen LED-Gruppen mit einem auf dem LED-Streifen bestückten WS281x-
Treiber gesteuert werden, können über die M8-Buchse eines DPDs gesteuert werden (nicht in allen Versio-
nen vorhanden!). 

 

Ein weiteres Netzteil zur Versorgung der LED-Streifen wird benötigt. Dieses Netzteil muss auf die Versor-

gungsspannung der LED-Streifen abgestimmt sein (12V oder 5V)!  

 

Die High-Byte der ASCII-Register des LED-Displays werden für die Kontrolle des LED-Streifen verwendet: 

 

DPD_Stripe0 
WS2811mode number of the first (of two) pixel to light: pixel 0 

bit 15 bit 14 bit 13 bit 12 bit 11 bit 10 bit 9 bit 8 
(1 = high speed) 

       DPD_Stripe0 
NoOfPixels0 Pixel0Red1 Pixel0Red0 Pixel0Green1 Pixel0Green0 Pixel0Blue1 Pixel0Blue0 

bit7 bit 6 bit 5 bit 4 bit 3 bit 2 bit 1 bit 0 

        DPD_Stripe1 
KeepOnOnTouch number of the second (of two) pixel to light: pixel 1 

bit 15 bit 14 bit 13 bit 12 bit 11 bit 10 bit 9 bit 8 

        DPD_Stripe1 
NoOfPixels1 Pixel1Red1 Pixel1Red0 Pixel1Green1 Pixel1Green0 Pixel1Blue1 Pixel1Blue0 

bit7 bit 6 bit 5 bit 4 bit 3 bit 2 bit 1 bit 0 

 

Prinzip: Zwei Gruppen von maximal 4 hintereinander liegenden LED-Pixeln können gleichzeitig leuchten. 

Das erste Pixel wird mit dem Wert DPD_StripeAddrx festgelegt (erstes leuchtende Pixel). NoOfPixelx gibt 

die Anzahl der hintereinander leuchtenden Pixel an (-1). Jede Pixelgruppe wird über RGB-Werte gesteuert. 

Für jede Farbe gibt es 4 Helligkeitsstufen: 

 

PixelxCol1 PixelxCol0  Light Intensity 

0 0 0% 

0 1 25% 

1 0 50% 

1 1 100% 
 

Beispiel: 

0x83  LED-Streifen im High-Speed Mode des WS281x verbunden. Das 4. Pixel ist das erste leuchtende 

der ersten Gruppe. 

0x09  Das 10. Pixel ist das erste leuchtende der zweiten Gruppe. Der LED-Streifen wird nicht ausgeschal-

tet, wenn die Sensortaste berührt wird. 

0x70  Die erste Gruppe besteht aus zwei leuchtenden Pixeln und leuchtet 100% rot. 

0x02  Die zweite Gruppe besteht nur aus einem einzelnen Pixel, das 50% blau leuchtet. 

 

Anmerkung: 

Es gibt LED-Streifen, bei der die Farben vertauscht sind. 
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Der LED-Streifen wird automatisch bei Berührung der Sensortaste oder Aktivierung des externen Eingangs 

abgeschaltet, wenn das Bit KeepOnTouch nicht gesetzt ist. 

 

Hardwareverbindung: 

LED-Streifen werden über ein geschirmtes M8-Kabel an das DPD angeschlossen. Geeignet sind z. B. die 

Kabel Weidmüller 190659xxxx (xxxx = Länge in cm). Achtung: Ein- oder Ausstecken des M8-Kabels nur bei 

stromlosem DPD! 

 

Bei einem LED-Streifen mit 5V-Versorgung muss ein 1kOhm pull-up-Widerstand in die serielle Datenleitung 

am Eingang des Streifens eingelötet werden. Bei Streifen mit 12V-Versorgungsspannung ist eine Kombinati-

on aus 2.2kOhm pull-up-Widerstand und 5,1V-Zener-Diode zu 0V notwendig. Im Gegensatz zum Foto unten 

verwenden Sie vorteilhafterweise SMD-Bauteile. Achten Sie auf eine geeignete Zugentlastung für das M8-

Kabel und sichern Sie den Anschluss zusätzlich mit Schrumpfschlauch o. ä.. 

 

Prinzip: 

 

 

 

 

 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konfektionierungsbeispiel eines LED-Streifens für 12V: 

1. LED-Streifen auf die gewünschte Länge abschneiden, GND-Pad verzinnen, Diode bestücken und 

beidseitig anlöten (dieser Schritt entfällt bei einem mit 5V zu versorgenden LED-Streifen; Ausrich-

tung = schwarzer Ring beachten!), Widerstand bestücken und beidseitig anlöten. Hochflexibles Ka-

bel an den Anschuss „DI“ anlöten. Bereich mit Heißkleber isolieren und mechanisch stabilisieren.  

 

   

          

                              0V 

 

LED-Streifen 12V DataIn 

 

 +V 

 

M8-Kabel 

                              0V 

 

LED-Streifen 5V DataIn 

 

 +V 

 

M8-Kabel 
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2. M8-Kabel auf die gewünschte Länge zuschneiden, wie gezeigt abmanteln, unbenutzte Drähte kür-

zen und ebenso wie den Beidraht mit Schrumpfschlauch isolieren. Nun durch alle Durchführungen 

durchstecken, z. B. Verschraubungen, Seitenwände etc. 

 

 
 

 

3. Die drei Drähte anlöten, die Verbindung der beiden weißen Drähte mit Schrumpfschlauch isolieren 

und einen Funktionstest durchführen. Wichtig: Zuerst das M8-Kabel an das stromlose DPD an-

schließen und dann das M12-Kabel an das DPD anschließen. 

 

 

             
 

4. LED-Streifen einbauen. Dabei für eine Zugentlastung sorgen. 
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2 Weidmüller u-remote als Modbus-RTU-Master 

2.1 Einführung 

Das Weidmüller u-remote-System verbindet sich mit nahezu allen relevanten Feldbussen und ist deshalb 
auch die optimale Lösung, wenn es darum geht, die DPDs mit einer SPS zu verbinden. Bis zu 64 DPD-
Linien können dabei in einer Station angesteuert werden. 

 

2.2 Beispiel-Aufbau einer u-remote-Station 

u-remote 

Bestellnr. Modul Funktion Bemerkungen 

1334920000 UR20-FBC-EIP Buskoppler Ethernet-IP Muss zur SPS passen 

1315750000 UR20-1COM-485 1. Modbus RTU master  

1315750000 UR20-1COM-485 2.
 
Modbus RTU master  

1315750000 UR20-1COM-485 3. Modbus RTU master  

1315750000 UR20-1COM-485 4.Modbus RTU master  

1315250000 UR20-16DO-P 16 digitale Ausgänge 0,5A Für allgemeine Aufgaben 

1315250000 UR20-16DO-P 16 digitale Ausgänge 0,5A Für allgemeine Aufgaben 

1315200000 UR20-16DI-P 16 digitale Eingänge Typ 3 Für allgemeine Aufgaben 
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2.3 Verbinden eines UR20-1COM-485 Moduls mit einer DPD-Linie 

Zur Verbindung des Moduls mit der DPD-Line via Modbus-RTU kann z. B. der Weidmüller-Steckverbinder 

SAIE-M12S-5-0.5U-M16(1861230000 verwendet werden. 

 

Bus Wiring 

M12 Pin UR20-1COM-485 Farbe 1861230000 Signal 

1 = Schirm (connect to c-bar) _____________ Schirm 

2 FWT 4.3 |____________| +28.8V (Strom < 4A!) 

3 FWT 4.1 & 4.4  _____________ 0V 

4 FWT 3.1 _____________ RS-485 (A / Y / TxRx+) 

5 FWT 3.2 _____________ RS-485 (B / Z / TxRx-) 

 

 

 

2.4 Modulkonfiguration UR20-1COM-232-485-422 

Die Parameter können auf zwei verschiedene Arten eingestellt werden:  

1. In der SPS  

2. Durch Konfiguration und dauerhafte Speicherung im Feldbuskoppler via Web-Interface 

Die erste Option steht nicht in allen Entwicklungsumgebungen zur Verfügung. Unterstützt wird diese Funkti-

on beispielsweise von Siemens-SPSn. Die zweite Option ist unabhängig von der verwendeten SPS. Dazu 

wird eine Browser-Verbindung über Ethernet oder USB (virtual LAN) hergestellt. Der genaue Ablauf ist im 

Handbuch des Buskopplers beschrieben.  

Stellen Sie dabei für jedes Modul den passenden Modus und die passende Baud-Rate ein: 
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Danach den FBC auswählen und “Save Modul parameters on coupler” auf “Yes” setzen. Zum Schluss “Ap-

ply changes”anklicken: 

 

Bemerkung: 

Die IP-Adresse ist beispielhaft und muss entsprechend den Anforderungen der SPS eingestellt werden. 
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2.5 u-remote-Datenmodell 

Jedes UR20-1COM-485-Modul hat 16 Bytes Prozessdaten für Eingangs- und für Ausgangsdaten. 14 Bytes 

sind dabei als Datenspeicher für die RS-485-Kommunikation vorgesehen, ein Byte für die Anzahl der Daten-

bytes und jeweils eines für Kontroll- und Steuerungsaufgaben..  

Achten Sie auf die Datenintegrität, soweit dies nicht bereits von der SPS sichergestellt wird. Im Zweifel sollte 

das Byte QB0 als letztes gesetzt werden. 

Die beiden folgenden Tabellen zeigen die Ein- und Ausgangsdaten eines UR20-1COM-Moduls. Details 

entnehmen Sie bitte dem u-remote-Handbuch. 

 

 

 

Anmerkung: 

* IX0.2 wird als CRC_OK-Flag verwendet (gesetzt, wenn die CRC des empfangenen Paketes richtig ist); 

überprüfen Sie auf der Weidmüller-Internetseite, dass das Modul den aktuellen Firmwarestand besitzt. 

* 
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Anmerkung: 

* QB1.7 wird als ADD_CRC-Flag verwendet (die UR20-1COM fügt dann automatisch 2 Bytes Modbus-CRC 

zu jedem Telegramm hinzu)
8
 

 

  

                                                      

 

 

 
8
 Firmware-Version 1.0.12 oder höher 

* 
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2.6  Modbus-RTU Beispiel-Telegrammrahmen, gesendet über u-remote 

Dieses Beispiel verwendet dieselben Dateninhalte wie das in Kapitel 1.11.  

 

2.6.1 Leses des DPD-Statusbytes von DPD 18 = 0x12 (alle 8 “Input” Bits 1 00001…1 00008) 

Ausgangsprozessdaten: 

 

Anmerkung: 

“TX_CNT” muss hochgezählt werden, wenn neue Daten für das Modul UR20-1COM-485 verfügbar sind. 

QB1.7 ist gesetzt, sodass die CRC automatisch angefügt wird. 

 

Spätestens 5ms nachdem das UR20-1COM-Modul das Datenpaket gesendet hat, sind die Prozessein-

gangsdaten verfügbar, wenn ein DPD mit der Nummer 18 verbunden war: 

 

 
Die angeforderte Information befindet sich im vierten empfangenen Byte. Überprüfen Sie zusätzlich das 

CRC_OK-Flag auf mögliche Übertragungsfehler. Im Falle eines Fehlers verwerfen Sie das empfangene Pa-

ket und fordern die Information erneut an. Die beiden empfangenen CRC-Bytes in den Registern IB6 und 

IB7 müssen nicht überprüft werden.  

Wenn kein DPD mit der Nummer 18 verbunden ist, wird keine Antwort empfangen. 

 

Anmerkung: 

Die Prozesseingangsdaten bleiben solange unverändert, wie das Auslesen nicht durch kopieren der 

RX_CNT-Bits des Registers IB0 auf die Bits RX_CNT_ACK im Command Data Byte QB0 kopiert wurden! 
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2.6.2 Schreiben des Displays und Setzen der LEDs von DPD 18 = 0x12 (4 00001…4 00006) 

Prozessausgangsdaten: 

 

 

Anmerkung: 

Es werden zwei Buszugriffszyklen für das Übertragen per “Modbus RTU multiple register write“ benötigt. 

Werten Sie die zurückgelesenen Bits RX_CNT_ACK aus, wenn Sie den Gesamtzyklus auf eine Minimum 

beschleunigen möchten oder warten Sie mindestens 1ms zwischen zwei Schreibzugriffen auf das u-remote-

System! 

 

Spätestens 6ms nachdem das Modbus-Kommando gesendet wurde, stellt das Modul UR20-1COM-485 die 

Antwort in den Prozesseingangsdaten zur Verfügung, wenn ein DPD mit der Nummer 18 angeschlossen 

war: 

 

 

 

Mit nur diesen beiden 

Kommandos können 

Sie ein DPD-System 

vollständig betreiben. 

Da moderne SPS-

Feldbusse vielfach 

schneller sind als 

Modbus-RTU, können 

Sie alle UR20-1COM-

485 Module parallel mit 

daten versorgen, so 

dass bei 31 DPDs die 

Gesamtzeit für die Ab-

frage aller installierten 

DPDs weniger als 0,5 

Sekunden beträgt. 

Ein Beispielalgorithmus 

für eine SPS ist neben-

stehend abgebildet: 
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Ein zeitminimierter Gesamtalgorithmus kann wie folgt implementiert werden: 

 

 
 

 

2.6.3 Einstellen der Modbus RTU-Adresse des DPDs 

Weitere Modbus-RTU-Kommandos können in Anlehnung an das oben vorgestellte Schema übertragen wer-
den. 

 

Alle DPDs einer Linie können mit folgendem nicht-Modbus-Kommando auf die Default-Adresse 0x1f = 31 

zurückgesetzt werden. Es wird keine CRC benötigt: 
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2.7 Funktionsbaustein für SPSn (Vorschlag) 
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3 Änderungshistorie der Firmware 

 

Änderungshistorie der Firmware 

Version Beschreibung  

1.0.0 Initiale Version   

1.1.0 Implementierung des “toggle bits” bei Tastendruck zusätzlich zum key flag 

Unterstützt Modbus-Funktion 04 

HW- und FW-Versions-IDs integriert 

1.2.0 Bugfix für Ziffernverschiebung im Display 

1.2.4 Adressen eines DPDs im Auslieferungszustand (Adresse 31) können im Zusammenspiel mit dem 

Tastendruck gesetzt werden   

1.2.6 Tasten-Flag wird beim _Loslassen_ der Taste gesetzt. 

Display zeigt beim Start zusätzlich die hinteren beiden Stellen der Firmware-ID an 

Wird der externe Eingang aktiv, wird Bit7 des Status-Registers zusätzlich negiert 

Liefert Seriennummer beim Modbus read_multiple_register-Kommando zurück 

Modus zum direkten Einstellen der Modbus-Adresse eingebaut 

Selbsttest beim Einschalten: Alle Farben und das LED-Display werden getestet 

1.2.7 Unterstützung von LED-Streifen am M8-Stecker  

Unterstützung von Modbus-Adressen 1-60 

Kürzere Anzeige, wenn DPD auf Adresse 31 zurückgesetzt wird  

Reagiert zusätzlich auf Modbus-Adresse 0 (broadcast) 
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cluding without limitation special, consequential or incidental damages.Buyer is responsible for 
its products and applications using Weidmüller products, including compliance with all laws, 
regulations and safety requirements or standards, regardless of any support or applications 
information provided by Weidmüller. “Typical” parameters which may be provided in 
Weidmüller data sheets and/or specifications can and do vary in different applications and ac-
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